
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

40 (24.1.1918) Abendblatt



Ar. sg
nhafte Be .

Karlsruhe -
« Mk.,
Kk . , Brauerei «M . : in Mann,
k . . Rhein . Pg.
in Pforzheim :

k. Die Spende ,itlicht werden
ündung einer
ls- und Klein,
kenhause sowie
rebungeu aus
äugliugs- und
wandt werden.

i, Zllruye -

von Nicht

3 Erohh ,*>nnrti (jfR.
straub ücint
i Laudesgefäng.

ittfkttutuf bei
F.

Wärter Otto
\ Ziegler bei
ti . — Gestorben:
nd Pslegeanstalt

nisterium » dq

n.
m Kratzer in
— Versetzt : de ,
Fre Iburg nach

>t : der Kanzlei .
Steuerdirektion
seiner Gesund -

ndelin Giebel
ckennung seiner
en : die Steuer ,
kt am 31 . Dez.
aldangelloch am

lektrhität.

USAUgS . ^
tian Liede von
-im , mit Ro»

da , Vater Her »
Zan . : Hilde Hs»

— 19 . Jan . :
er : Lore , Vater

Rudolf AlfreX
r . — 20 . Jan . »
> Beierle . Kell»
nn Vinn , Bau «
^ eyinann , Kauf »

er Nerstorlienen .
se Herp , Schlot «
r : August Kloy,

uhe

dfür !
igten !

Oenen
let von

tausend ).

chandelt in
nnherzigem ,
jinische und
so zur Auf -

oft und Cr-

Grund und __
anze religiös g

scllmamt im g
en " auch auf g
d Wille , auch s
,en ." W

chrig ftcfreitt, g
t diesen auch s

Hoskaplan . |
5 genommen - g
ältnifse meit- g

g
üfterialrat . g
Sie zn dem I

>r L . Auslage , g
I

großen Segen g
Hilfe weisen , jg
liitapiuüat . Z

Nr . 40
B«»«gspreiS vierteljährlich :

S
n Karlsruhe durch Träger N!k. 4 .2ö !
). d . GeschästWelle monatl . Mk. 1 .1(1)

ausivcirts sDeutschland ) durch die

B
oft Mk . 4 .70 ohne Bestellgeld : für
esterrerch- Ungara , Larcmburg , Bei-

oien ,Holland,Schweizbei den Postan -

stalten : übriges Ausland Mk . 12 .—

Aerusprechcr Nr . 535
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Anzeigenpreis :

Die achtsvalttg? Kolonelzeile 25 Pf . ;
Reklamen Mk. 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlag nach Tarif . — Anzeigen - Anf»
träge nehmen alle Anzeigen -Bcrniitt »
lungsstellen entgegen . — Schluß der
Anzeigcn -Annahme vorm . halb ö Uhr

bzw . nachm . halb 3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Rotation edruck und Verlag der Badenia A - A . für Bering und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei AnSgabc »
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,

„Blätter für den Familientisch" und „Blatter für Hans - und Landwirtschaft"
Verantwortlich sür deutsche und badische Politik, sowie für Fcui !!?to » Th . Meyer !
für den übrigen redaktionellen Teil i Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen:

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe.

Die wiener Ereignisse .
(Von unseren: Berliner Vertreter.)

Die lange Kriegsdauer hat die Nerven von uns
ollen erschüttert . Es ist nur eine natürliche Reaktion ,
wenn die Stimmungen heute in ganz anderen Bah -
nen sich bewegen, als es in den ersten Kriegsmonaten
der Fall war . Das trifft für alle Beziehungen zu
i ' nd zlnar nicht nur in unserem eigenen Lande und
Volke , sondern auch im Verhältnisse zu unseren Ver-
bündeten . So haben wir denu in den letzten Tagen
in Oesterreich- Ungarn eine recht ernste Bewegung
aufflammen sehen , die uns vor eine kritische Lage
gebracht hat .

Die Dinge kamen so : Ju der Wiener Neustadt
war aus einer au sich kleinlichen Ursache ein Teil-
streik entstanden , der sich dann aber mit Blitzes-

. schnelle nicht allein auf alle Fabriken , in Wim und
Umgebung , sondern auch auf die Industriebezirke
ganz Niedcr -Oesterreichs und Steiermarks ausbrei¬
tete . Alsbald schlössen sich die Gelperbetreibenden
ganz Wiens der Bewegung an . Alle Läden waren
geschlossen und drei volle Tage hindurch erschien in
dieser mit Zeitungen, so überreich gesegneten Stadt
keine einzige Zeitung . Nun verlaufen sa Wiener
Streiks immer wesentlich anders, als anderswo.
Man bmucht sich ja nur daran zu erinnern , mit wel¬
cher Energie und mit welchem Erfolge die öfter-
reichschen Arbeiter das allgemeine Wahlrecht, ohne
auch nur die geringste Störung der Ordnung durch -
setzten . So war es auch diesmal. Es kain trotz der
von vielen Tausenden besl 'chten Veranstaltungen
nirgends zu Ausschreitungen , Demolierungen usw.
Der aufgebotene grosie Sicherheitsdienst hatte nir -
gendwo Anlas? zum Einschreiten . Die Vertrauens-
männer der Arbeiterschaft verhandelten mit dem
Ministerium über die sie bewegenden Wünsche , und
das Ergebnis tvar der Art, daß auf Grund -der zu¬
stande gekommenen Einigung die Arbeit allenthalben
wieder ausgenommen wurde.

Es wird für uns allerdings einigermaßen unbe-
greiflich sein, daß. in einem Weltkriege , und da ^ u noch
in einein' politisch so überaus gesvcmnten .Augen-
blick ein Massenstreik von einer solch außerord"nt -
lichen Ai ' sdelmung sich entwickeln konnte. Nun
kennen wir ia alle die außerordentlich schwierige
Lage , in welcher sich Oesterreich-Ungarn _

befindet .
Die Dopv ^lmonarchie ist kein einheitlich geschlossener
Nationalstaat, wie das Deutsche Reich , sondern im

| Gvmide ein Biind von Nationalitäten , die z-üwÄlen
ihr höchstes politisches Ziel darin erblickeil . die Ilster -
esse» der einen Nationalität gegen die der anderen
auszuspielen . Dies ' Hemmungen haben sich im
Laufe der Zeit nickt etwa vermindert, sondern wo -
möglich nöck verstärkt / Das Verhältnis der Oester-
reicher zn den Ungarn ist gerade in ningster Zeit
infolge der Ernähr rmgs - aber ai ' m der Armee -Frage
gespannter geworden . Die Tschechen und die Sijd-
slaven stehen gegsmiber dem Gesamtstaat Oesterreich
in ein-'M offenen Widerspruch . Die deutschen Par¬
teien OeW"'reichs weisen leider nicht die Geschlossen-
heit und Energie auf , die notwendig wäre , um der
Brandung sich entgegenzuwexfen . Das hiuwiederunt
ist b ' arüiide.!' in der viel tveicheren Charakteranlage
des Oesterreichers . Nim aber koinnit binzu , daß ,
gerade wegen der vielfältigen Nationalitäten und
ihrer widerstreitenden Interessen ein günstiger Bo-
den für internationale Einflüsse vorhanden ist .
Während d ' Sse in Oesterreich Mehr ijx den breiten
unteren Mickten sich ausdehnen können , sind sie in
Ungarn in höheren und ' reckt einflußreichen Kreisen
vertreten. B -' i Ungarn spielen dann auch noch in-
nerpolit'sche Dinge , so namentlich die Wahlrechts-
fraae mit.

Man kann freilich nicht verhehlen , daß ein ge-
Wistes Maß der Schuld an den jüngsten Ereignissen
gerade auch in den Kreisen Oesterreichs zu suchen ist,
Welche die Verantwortung für die Leitung der Ge-
schicke des Landes , mit an hervorragender Stelle zu
tragen bab ? n . Di *

, jetzige Agitation für einen
Massenstreik und dessen .Ausbruch wären verhindert
und die Ausbreitung der Bewegung wesentlich be-
grenzt worden , wenn die österreichische Zensur den
Ausruf der Sozialisten , welcher mit einer uNvsr.

- bliimteu Aufforderung zur Revolution schloß, znr
BeröffentlilÜmlg verhindert hätte Bei den ganz
anders gearj -' ten Zeniu.rverhältnissm in Oesterreich
mußten die Massen ia förmlich des Glaubens werden ,
daß auch hohe Stellen ein solches Diutckuuttd zur
Erreichung bestnnmter politischer Ziele für nützlich
hielten . Und hier befinden wir uns auch an dem
Haupt - und Kernpunkte der jekigen Bewegung ! Wohl
war der Ausstand mit dem Lebeusmittelmaugelund

' Tirit der vom österreichischen Ernährungsminister ge-
rade i >? diesem gespannten Augenblick veranlaßlen
Herabsetzung der Mehlguote begründet worden , aber
es wurde niemals ein Hehl daraus gemacht , daß die
eigentlicheil Betneggriinde und Ziele rem poutlsche
waren . Namentlich sind es zlmi Gesichtspunkte, die
augenblicklich iu .Oesterre

'ick1lngarn eine sehr gemch-
tige Rolle spielen i zunächst ist man dort der .uet -
nung . daß der Krieg Ililr noch um deutscher Mliiexlo -
nistischer Ziele willen weitergeführtiverden soll . Zum
zweiten ist man geneigt , die Verzögerung der Ver-
Handlungen in Brest -Litowsk auf deutsche Forderun-
gen zuriickzuführen, uiid namentlicĥ hält man
Rede des ('Generals Hoffmann für friedenshmderud ,
Es ist ja ein allgenieiner Charakterzug des Oester-
reichers , Deutschland die Schuld aufzubürden , ^

n.>?nn
etwas schief geht. Nun ist es ja gewiß, daß die An« ge
in Oesterreich nicht so weit gekommen wären, wenn
lMan nicht dort seit vielen Monaten schon den? Volke
Di? nahe Jri ^densniöglichkeit in immer neuer Geitalt

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes H a ll p t q u a r t i e r , 24 . Januar .

(W.T .B . - Amtlich.)

Nestlichsr Kriegsschauplatz .
.Keine besonderen Ereignisse. Rege Erkundungs-

tätigkeit unserer Infanterie brachte an vielen Stel -
leu der Front Gefangeue ein. An der Bahn Boe-
singhe —Staden wurden sechs Maschinengewehre er-
beutet .

Geftllcher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

MazeSonische §ront .
In einzelnen Abschnitten Ar^illerietätigkeit . Sud -

westlich vom Doiransee scheiterte ein englischer Vor-
stoß.

Italienische § ront .
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Lttdendorss .

vor Augen gefiihrt hätte . Durch ein solches Ver-
fahren mußte naturgemäß der seelische Widerstand
beeinträchtigt werden . Bei uns , die wir die Dinge
nüchterner betrachteten , werden darum solche Stö -
rangen des seelischen Gleichgewichts lvenigex zu be-
fürchten sein. Man kann nur wünschen , daß aus den
Ereignissen bei allen Verantwortlichen Stelleil in
Wien , mögen sie nun oben oder unten sein , die not -
wendigeren Folgerungeil gezogen werden.

Eine solche Ventilöffnung, wie sie jetzt bei nn -
serem Verbündeten stattgefunden hat , ist zlvar der
allgemeinen Atmosphäre nicht gerade sonderlich zu -
träglich , aber sie braucht deswegen doch auch >noch
nicht allzu tragisch genommen werden , soferne Vor-
sorge getroffen ist , daß sie nicht zu einer Gefahr für
die militärischen und politischen Interessen werde .
Wir haben auch das Zutrauen zur besseren Einsicht
unserer Verbündeten , daß sie sich keinen Augenblick
darüber im Zweifel sein können , daß Einigkeit und
Geschlossenheit in diesen wichtigen Tagen, iil denen
wir' gegenwärtig leben, das oberste LÄtnwtiv für
alles das sein muß , weis hüben und drüben gesprochen
wird. Wir hoffen auch , daß unsere Verbünideten sich
frei machen von der Idee , daß Deutschland schuld an
der Fortsetzung des Krieges infolge annerionistischer
Forderungen sei . Wenn wir eine bessere Grenz -
sicherung im Osten anstreben , so geschieht das nicht
zuletzt auch im Interesse Oeste -rreich -Ungarns selbst .
Dieses , steht ja überdies noch gegen zwei Feinde , ge-
gen Rumänien luid Italien , sodaß es also mit der
Regelung der Dinge im Osten immerhin noch nicht
die Bewegungsfreiheitnach anderen Seiten erhielte .
Unsere militärische Gesamllage ist ia auch in der
Tat so günstig , daß sie irns zu größter Zuversicht
berechtigt.

Sukgavischsr Kriegsbericht .
Sofia , 22 . Jan . (W .T .B .) Heeresbericht. M a z e-

don n'
ch s Front : Erknndungsgefechie .

-—-— GO *

Ge? Krieg zu? See .
Tonnen .

Berlin , 2Z . Jan . (W .T .B . Amtlich.) Neue
U -Bootserfolge aus dem nördliche « Kriegs -
s ch a u p l a tz : 18 0( i() B.-R.- T.

Die Mehrzahl der Schiffe, die tief beladen tvar?n,
wurde im A er melkanal trotz starker feindlicher
Abtoehrnraßregeln jeder Art versenkt. Eines der
vernichteten Schiffe, Äas iln östlichen Aermelkanal

.aus einem durch zahlreiche Seeslreitkräste ge-fchütz-
ten Geleitzug herausgeschossen wurde , war allem An-
schein nach ein T ransp o r t d a m p fe r Mit
Kriegsmaterial.

Der Chef des Adiniralstabes der Marine.
Angesichts der wieder zunehmenden Versenkungen

konzentriert sich die Besprechung der Frachtraum,
frage in der englischen Presse mehr und mehr auf
die Frage der N e >u b a u te n . Daily Telegraph
stellte vor einiger Zeit fest, daß wahrscheinlich trotz
aller Prophezeiungen nur 1 Million Tonnen Fracht ,
räum iln Jahre 1917 fertig gestellt worden sei .
Selbst wenn man . diese Ziffer auf P/2 Millionen
Tonnen erhöht , entspricht sie nicht annähernd den
englischen Erwartungen . Journal of Sommers vom
22 . Dezember muß zugestehen, daß erst die Oktobe^-
und Novemberleistung iitt Handelsschiffsbau die
monatliche Dnrchschnittshöhe von 1913 erreicht habe ,
sodaß man erst von nun an mit einem Jahreszu -
wachs von 2 Millionen Tonnen rechnen könne. Auch
die Enttäuschung über das Mißlingen .des amerikaui -
sehen Schiffsbauprogramms kommt in der englischen
Presse lebhaft zun? Ausdruck. Dis Geständnis
des Premierministers Lloyd Georg e , daß er sich
bezüglich Her Ueberweisung amerikanischen Fracht-
ranms an England geirrt habe und daß infolge-
dessen seine Berechnungen eine Aenderung erfahren
hätten , wird p e i n 'l i

'
ch e m p f u n d e n .

Beefchkösne Kriegsttachrichten.
Ter „Emden " Äommandnnt von Mnller.

Haag , 2» . Jan . (W .T .B . ) Der hier internierte
ftiihere „ E m d en " °Ko m ma ndä n t Fregatten,
kapitän v 0 n M ü I le r ist fortgesetzt Gegenstand
liebe n s w ü r d i g e u I n t e re s s e s der hol-
ländischen Bevölkeruirg . In einem Gespräch init
dein Koriespondenten 'oes W .T .B , lehnte er es zwar
ab, über die Unternehmungen der „Emden "

^
etwas

Zu berichten mit der Begründung, er sei dabei, einen
ausführlichen dienstlichen Bericht über seine ganze
Fährt anzufertigen , doch wolle er eins bei dieser -Ge-

lcgenheit feststellen : Das Gefecht mit dem engUfchm
Kreuzer „Sidney" habe nicht solange gedauert , als
offenbar vielfach angenommen werde . Dafür fei die
artilleristische Ueberlegenhe.it des außerdem durch
Seitenpanzer geschützten Engländers doch zu groß
geNiesen. Außerdem habe sich das Fehlen der Lan -
dungsabteilung von etwa insgesamt 45 Mann mit
Offizieren besonders bei dem Munitioilstransport
außerordentlich nachteilig bemerkbar genkacht. Es sei
eine sckWere Entschließung für ihn gelnesen , sein zum
Wrack geschossenes Schiff aufzugeben . Aber es sei
nichts anderes übrig geblieben, 'nachdem sämtliche
Geschütz? ihm als unbrauchbar gemeldet und auch die
Verwendung der Torpedowaffe unmöglich geworden
war . — Ueöer seine Behandlung alsGefan -
gener durch die Engländer hatte Kapitän von
Müller ftt mancher Hinsicht zu klagen. Er ist über-
Haupt der Ansicht , daß allgemein die Behandlung
unserer Gefangenen durch die Engländer durchaus
nicht so ritterlich ist, wie offenbar vielfach in Dentfch-
land angenommen "werde . Einen Fluchtversuch habe
er trotz .Kenntnis seiner bevorstehenden llebersüh -
tjUTig und Jnternierung unternommen , weil es sein
brennender Wunsch gewesen sei , in sein Vaterland
zurückzukehren und ilnn von neuem Mit der Waffe
zu dienen . Die Aussichten für ein ©einigen der
Flucht seien ihm und seinen Kameraden durchaus
nickt so gering erschienen . Fregattenkapitän von
Müller war in bester Stimmung über die glänzende
militärische Stellung der Zentralmächte . Er

^
hat

niemals an einem Siege Deutschlands gezweifelt.
Besonders kennzeichnend für die militärische Lage sei
es, daß ^England jetzt seiiie Hai 'p - Hoffnung zur . Ver¬
meidung einer Niederlage der Alliierten auf in -
n expolitische ^Schwierigkeiten in
D e ut sch land und Oesterreich-Ungarn setze .

Französisch Mittel- und Westafrika.
Bern , 23 . Jan . (W . T .B ) Nach Pariser Blätter-

'
Meldungen beriet der gestrige Ministerrat über die
lomniende N e k r u t i e r u il g in Französisch -
Mittel , und W e st a f r i k a . Er beschloß , die
beiden Kolonien einer g e meinsamen Ver -
w a l t u n g zu unterstellen . Der bisherige General,
gouverneur Mittelafrikas, Bollenhoven , wurde aiif
eigenes Ansucheil seines Amtes enthoben und wird
durch den bisherigen Gouverneur von Madagaskar,
Merlin, ersetzt.

Reden auf cinenr englischen Arbeiter-Kongreß .
London, 23 . Jan . (W T .B .) R e n a u d e l (frau-

zösiscker Sozialist) sagte in einer Rede ans dein
Arbeiterkongreß in NottinMam, bis jetzt sei es nicht
gelungen , l^on den deutschen Unterhändlern eine

Fragen dem Urteil der Welt -unterworfen , besonders
in der e l s a ß - l 0 t h r i n g i s che n Frage , die
nicht eine territoriale Frage, sondern eine Frage der
Wiedererlangimg des allgemeinen Rechts sei - Er
fügte hinzu , daß die Desannexion der Abstimmung
dieser beiden Provinzen vorangehen müsse . Rom -
satt Mo d0nald erklärte , daß ein Friede, der
nickt die Unabhängigkeit Belgiens sichere, ein
falscher Friede sei und weitere Kriege unvermÄdlich
zur Folge haben werde.

*
Berlin, 24 . Jan . Zum Ableben des Feldmarschall-

leutnants von Höfer sagt die Krelrzzeitung : Wie
Generalguartierueister von Stein , so hat er . auch
stets in knappen und k l a . r e n Sätzen ein Bild
von der Kampftage an den österreichisch - ungarischen
Fronten zn geben verstanden . -

ms

Gaöischer Landtag.
Zweite K a m m e r.

BZK . Karlsruhe , 24 . Januar .
Am Regierungstisch : KultttSminister Dr . Hübsch und

Koinmissare .
Präsident Dr . Zehnter eröffnet die Sitzung um

y Uhr !>0 Min .
Die Beratung
des Voranschlags für Kultus nnd Unterricht

wird fortgesetzt .
Abg . Rebmaun >natl .) : Tie Frage der Kriegszulagen

für die Geistlichen beider Konfessionen werden wir u >-

geii . Das Verhalten des Pforzheiiner Lehrers , der die Aus
"! Y>f 1 ~ t. *.Wf". Olli: i . . . ... . . . 1 T*V. Vrh. .11t

tieft . Marum hat nichts gegen RcichSgründNiigS ^ iertt .

Wenn seine Partei einmal eine solche Feier abhält , stelle
ich meinen Schülerchor . Spang hat noch Hotz zur Röstung
der Vaterlandspartei beigetragen wegen des Professors
Hoche . Spang ist nicht berufen , über den guten Ton
zu richten . Man soll die vaterländische Gesinnung der
anderen nicht bemängeln . Keine Partei ist heute ge-
schlösse » . Die Vaterlandspartei will heute kein anderes
Kriegsziel als der aus dem Zentrum hervorgegangene
Reichskanzler Hertling . ( Abg . Kopf : Warum hat man
sie dann gegründet ? ) Mau soll einmal die Vaterlands -
Partei aus der Erörterung lassen . Die staatsbürgerlichen
Rechte des Hochschulehrers dürfen nicht angetastet wer¬
den . Ich bin in weitem Grade mit Weiß einverstanoeu
hinsichtlich der Leistungen der Volksschule . Eine Be -
schränkung des Stoffes wird aber nicht möglich sein . Es
bleibt dabei nichts anderes übrig , als die Erweiterung
der Unterrichtszeit nnd die Einführung der Ganztags »
schule. Ich hoffe iu dem Kampfe um diese Erweiterung
auch Weiß auf meiner Seite zu haben . In Preußen
wird mehr in der Schule gelernt . Zur Mädchenbildung
einige Gedanken ! Der Krieg hat uns mit brutaler Ge -
walt die Erkenntnis der Notwendigkeit Hauswirtschaft -
! icher Ausbildung unserer Frauen und Mädchen gelehrt .
Der Mangel hierin ist zum Teil die Schuld unserer Er -
nährungsschwierigkeiten , da unerfahrene Hausfrauen
große Verschwendung treiben . Etwa 2 Millionen Frauen
in ehr werden nach dem Krieg keine Versorgung in der
Ehe finden können . Diesen muß die Möglichkeit geboten
werde » , sich am Erwerbsleben zu beteiligen . Gerade
in besseren Kreisen wird das notwendig sein infolge der
großen Offiziersoerlufte . Darauf muß auch die höhere
Mädchenschule Rücksicht nehmen und zwar muß sie wie
die Knabenanstalten für einen bestimmten Lebensberuf
vorbereiten . ( Beifall bei den Natl . )

Abg . Nittcr ( natl .) anerkennt die Arbeit der Lehrer -
schaft . Was die Seelsorger getan haben , ist schon aner -
kannt worden . Der Seelsorger ist heute mehr als je der
Berater des Volkes . Bei Beginn t >es Krieges sind Mil -
lionen in die Kirchen geströmt , um sich dort zu erholen
und Trost zu finden . Die Daheimgebliebenen können sich
ein Beispiel nehmen an den Feldgrauen draußen . Bei
denen in der vordcrsten Linie kann ich nach eigener Er -
fahrung feststellen , daß eine Neigung zur Frömmigkeit
vorhanden ist . Die Schrecken des Krieges und die Tätig -
keit der Feldgeistlichen hat auf manchen erziebend ge-
wirkt , der vorher weniger religiös war . Die FeldgotteS -
dienste mußte » nicht befohle » werden : im Gegeiiteil
konnte dem Bedürfnis nicht immer entsprochen werden .
Die Leute sind von einem großen Gottvertrauen erfüllt
und so nur konnten sie ausharren bis zum Tode . Zum
Kapitel Jugendpflege möchte er auf die Notwendigkeit
körperlicher Ausbildung hinweisen , wie sie in der deut ^
schen Turnerschaft gepflegt wird , die zu wenig beachtri
werde . Jugendwehr uud Turnerschaft arbeiten Hand in
Hand . Es muß eine gesetzliche Grundlage geschaffeil
werden , damit die gesamte schulentlassene Jugend vo :>
der Jugendpflege erfaßt wird . In der Jugendpflege
kann nicht genug geschehen . In der Zusammenarbeit
von Staat , Schule , Kirche , Familie muß alles geschehen, ,
um ein tüchtiges , kräftiges Geschlecht heranzuziehen .

M ' g . Benedey (F . V . ) : Eine harmonische Ausbildung
der Jugend ist notwendig : warnen möchte er aber vor
einer Soldaten spielerei . Bei der Jugendwehr habe er
in dieser Hinsicht Bedenken gehabt . Wir werden nach
dem Kriege anderes ' zu tun haben , als Kriegsvorstellun -
gen zn wecken . Im Interesse dcr Minderbemittelten
und des Mittelstandes muß die Uiientgeltlichkeit de ?
Unterrichts und der Lehrmittel an den Mittelschulen ei«-
geführt werden . W^nit ein Vater zugleich ö—4 Knaben
a » eine Mittelschule zu schicke» hat , so bedeutet dies , für
ihn allem eine Ausgabe vo» 4—600 Mk . für Schulgeld
und Lehrmittel . Minderbemittelte können sich eher vom
Schulgeld befreie » lassen . Er müsse sich gegen die An -
schauung des Abg . Weiß wende » , daß eine eigentliche
Geistesbildung nur das Gymnasium vermittle . Er
möchte einer einseitigen Ueberschätzung de? Gymnasiums
nicht das Wort reden . Tie Oberrealschule könne mit
guten Uebersetzungen dasselbe leisten . Gegenüber Weiß
müsse er feststellen , daß er nicht gesagt habe , daß das
Christentum versagt habe ; er habe , nur gemeint , daß cS
de» Konfessionen nicht gelungen sei, den Gedanke » der
Liebe und Brüderlichkeit zum Durchbruch zu bringen .
Die Aufklärung im Pforzheimer ^ all kommt etwa ? spät »
nachdem die Sache schon am 21 . Dezember in der Pfotz »
heimer Freien Presse stand . Es ist ein verkehrtes Experi -
ment . ioenn die ju »gen Leute iu der Schule wie Schmock
zuerst rechls und dann links schreiben lernen sollen . j© ic
wollen keine Politik in der Schule . Ich habe

' den
Eindruck , daß die Vaterlandspartei doch sehr gefährlich
mit dein Feuer spielt , insbesondere wenn man auf die
Dinge in Oesterreich hinweist . Die Kinder sollen mit
Parterveranstältungen nichts zu tun haben . Ich würde
es ebenso veriirleilen . wenn Rebmann , ime er scherzhaft
bemerkte , zu einer Reichsgründungsfeier der Sozial -
Demokratie seinen Schülerchor zur Verfügung stellen
würde . Mit solchen Scherzen ist die Sache nicht gemacht .

Abg . Müller - Eppingeu ( R . V .) : Es genüge nicht , daß
man den Kindern die Schulordnung vorlese , sonderir die
Schüler sollten sie auswendig lernen . Das könnte auch
für das spätere Leben nichts schaden . Später kann man
vielleicht auch der Ganztagsschule auf dem Lande näher »
treten . Die gemischte Schule muß auch in der Zukunft
beibehalte » werden im Interesse der Verträglichkeit unter
den Konfessionen . Die Religion muß in der Schule er -
halten werden . Das Weltliche und Göttliche muß neben «
e.inanderstehen im Löben . Der Mensch lebt nicht allein
vom Brote . Die Fortbildungsschule kann man mit der
Schulzeit überhaupt nicht vergleichen . Ju der Fortbil -
duugsschule sollten die Schuler auch im Eifenbahn 'fahr -
plan Unterweisung erhalte » . Auf dem Lande sollte au
Stelle der Fortbildungsschule sür die Mädchen eine HauZ -
haltuugsschule treten .

Abg . Kopf ( Zentr . ) : Die Ausführungen Nebmann »
veranlassen mich zu einigen Bemerkungen . "3as den
Pforzhcimer Fall betrifft , so : >t er verhältnismäßig harm¬
los ; aber er war doch nicht in der Ordnung , lhitei Uten
Umständen halte ich es für bedenklich , wenn in der Zeit
eines solchen Kampfes ein Thema gestellt wird , t >as sich
mit diesem Kampfe beschäftigt . Ei > gibt hier Gefahr für
Mißvrrstäirdnissc . Das muß mißbilligt werden . Auch
die zwei Briefe entgegengesetzter Meinung entschuldigen
nicht . Was den Karlsruher Fall betrifft , so sagte Neb -
mann , es handle sich um eine Reichsgründungsfeier . Auch
d » iu der Schülerchor nicht zu billigen . Wohl bei einer
allgemeinen Feier , aber nicht bei einer Feier , die von
einer Partei ausgeht . Mißverständnisse find hier nicht
ansgefchlossen . Mau hat keine Sicherheit sür die BeHand »
lung des Themas . Tie Eltern können es sich verbitten ,
daß ihre Kinder in die Feier befohlen werden . j ?i«b»
manu sagte , es sei auffallend , daß das Zenirnin uch 0

glgen die Vaterlandspartei wende . Das sind Tempera »



HeUe Kadischer Beobachter, Vonnerstag, den

mentsscrchen . Wir halten eS für ein Unglück , daß die
Parle '

überhaupt gegründet wurde , und daß sie diesen
Namen erhielt , daß sie i » dieser schweren Zeit der Skr »
Handlungen mit Rußland Versavtmlungen abhält , cvwobl
Störungen zu befürchten sind . Von Wortführern sind
!dic Mehrheitsparteien wie eine Verrätechorde behiindelt
iwo?t« n . ES ist hier schwer gefehlt worden . Man muß
-doch auch auf Oesterreich Rücksicht ' nehme » . Glauben
'Sic . daß ein Fehrenbach das Schlechte für das Reich
^wollte ? Taö war das Urteil , daß die Mehrheit die'
Mrüude nicht sagen konnte , die für die Resolution spra -'
che » . Ich würde es für die beste vaterländische Gesin -
.nui '.fl halten , wenn man einmal die Agitation unterlassen
und Ruhe einkehren ließe . Wir alle wollen das Beste de?
iVatcrlandeö , wir wollen aber keine Amiexionen , die zu
weuen Kriegen führen . Es war eine große Herauswrde »
irung . wenn Professor Hoche von der ReichstagSmehrheit
sprach als von einer Gesellschaft impotenter Schwäger ,
. und Spang hat das mit Recht getadelt . Wenn er im
'Ton etwas weiter ging , ich hätte es anderß gemacht , aber
!wie man in den Wald ruft , so ballt eS wider . Aber Reb -
Mann hätte besser getan , tveuigslrns anch die Reuherung
?Hoches zu inißbilligen u >»d nicht allein gegen Spang mit
einer Beleidigung vorzugeben . Die staatsbürgerliche »
Rechte sollten nicht berührt werden . Mnn darf nicht
grenzenlos erhöhte Anforderungen an die Schule stellen .
Die Landwirtschaft braucht die Schüler ; im Sonnner
konnte sie dieselben nicht in die Ganztagsschule schicken .

bisherige Schule hat sich im großen und ganzen be-
währt . Die Herren , die so große Pläne haben , denken
nicht an die ungeheueren Lasten , die wir nach dem Kriege
zu tragen haben . Unsere letzte Schulreform ist noch
» ich ! ganz öurchgeführt . Wir können nicht lauter Fach -
schulen errichten . Eine allgemeine Bildung muß ge-

Flügen ; das Leben wird dann das übrige dazu tun . So
-auch die Kenntnis des Fahrplans . Wir müssen vor allem
:daS Niveau unserer Volksschule hei»en . Neue Schul -
Systeme brauchen wir bann kaum . An die Jugendpflege
werden wir kommen beim Fortbildungsschulgesetze . Sol -
!daienspielerei wollen wir nicht treibend Was die Uiv»
'entgeltlichkeit des Unterrichts betrifft , so kann man sie
>nicht so leichten Herzens herbeisühren . Es soll weit -
igehend Rücksicht genonimeu werden aus große Kinderzahl
; » nb Talent . Allgemeine Unentgeltlichkeit auch für die
!Reichen möchte ich nicht . Das würde zur Neberfüllung' der Anstalten führen . Das Schulgeld für die staatlichen
:Anstalten soll dem der städtischen gleich gestellt werden .
j@ in Mittelweg muß gefunden werden . Die Folge der
'Ungleichheit ist . baß viele ohne höhere Erwägung vom
!Gttinnasi » m wegbleiben unb sich der Realschule zuwenden .

Abg . Nötiger (Soz . ) ' weist auf die Leistungen der
Freien Turner im Krieg und freut sich, daß auch sie nun
von der Regierung mit gleiche !» Maß gemessen werden ,
wie die bürgerlichen . In der Erziehung der Jugend
müssen sich teilen Elternhans und Schule , nach der
Schule auch die Vereine . Die Vaterlandspartei würde
wirklich vaterländisch handeln , ° wenn sie in der gegen -
wärtigen gespannten Zeit ihre Versammlungen und Agi .
tationen unterlassen würde . Ich verurteile auch die
Freiburger ProsessorenNnverschämtheit . Wenn Rckmiann

. sagt , daß die Vaterlandspartei aus dem Standpunkt Hert »
lingS stehe, wozu ist sie dann gegründet ? Nicht nur
Gecks Rede ist in die französische Presse gekommen , son¬
dern auch die jüngste Rede des Staatsministers Frhr .
v . Bodnian . die im Journal des Debats im Elltentesinne
ausgebeutet wurde . Wir sehen daraus , wie vorsichtig

. man sei» muß , mit Reden vom Machtfrieden im Sinne
der Vaterlandspartei . Die Notlage der Geistlichkeit aner -

.kennen wir und gönnen ihr eine Aufbesserung -
, aber den

Antrag müssen wir ablehnen , weil wir der Meinung sind ,
daß Kirche und Staat auf eigenen freie » Füßen stehen
sollen . Die Kirchengemeinden sollen sür die Ausbesserung
aufkommen .

Kultusminister Dr . Hübsch : Den Pforzheimer Fall
habe ich als Einzelfall bezeichnet . Meine Voraussetzung
hat sich bewährt nach den Erhebungen des Kreisschul -
amtes . Eine einseitige Beeinflussung der Schüler war
nicht beabsichtigt . Ich teile aber die Ansicht Rebmanns
und Geilbers nicht . Die "Sache war eine Entgleisung , die ,
wenn sie auch gut gemeint war , doch gerügt werden muß .
Wegen des Karlsruher Falles bin ich unsanft angelassen
worden , weil ich der Meinung Ausdruck gab , daß der
Schülerinnenchor nicht zugezogen perde » soll. Sachlich
handelt es sich um eine Reichsgründtiftgsfeier . Man hat
aber einen falschen Weg eingeschlagen . Schon der ein -
führende Artikel der LandeSzeihnig begann mit den
großgedruckten Worten : Vaterlandspartei . Daraus gebt
hervor , daß es sich um eine Parteiveranstaltuug handelt ;
das ging auch aus der' Einladung hervor . Es war ei »
falscher Schritt der Veranstalter , daß sie die Reichs -
gründungsseier in die Forin einer Parteiversammlung
Vrachten . Ich glaube , daß Rebmann , wenn die Sozial¬
demokratie eine solche Feier abhält , sich doch noch über --
'legt , ehe er seinen Schülerchor schickt. Wenn eine Miß -
stiminung unter den Schülerinnen und bis in 5en
Schntze .iaigHkn entstanden ist, trifft die Schuld die Ber -
« »ftalter , die et .ien falschen Weg einschlüge !». iSc .hr . rich-
t ' g im Zentrum . ' Der Abg . Weiß hat Beschwerde ge »
>führt , daß Badnier an unseren Hochschule» nicht an¬
kommen können , und daß man Beziehungen haben müsse ,um Professor zu werden . Die Klage ist nicht neu . Be /
Bel -. tzt ngen sind zunächst maßgebend die Borschläge der
Fakultäten . In dieses Recht will ich nicht eingreisen .
-Nur dann , wenn mir ein Fall namhaft gemacht wird ,wo nicht nach sachlichen Gesichtspunkten ein Verschlag
.gemacht wurde . Mit wachsendem Erstaunen habe ichbon Weiß gehört : Was haben die Professoren im Kriege ge-
.tan ? Sie haben die Hände nicht müßig in den Schoß
gelegt . Eine große Anzahl hat sich im Heeres - und
Sanitätsdienst 'betätigt . Angesichts dieser Zahlen kam »
(cin allgemeiner Vorwurf gegen die Professoren nicht er -
hoben werden . Er weise auch hin auf die Tätigkeit in
der Gefangenenfürforge , im Roten Kreuz usw . Es ist
.auch der Name Beyerle genannt worden . Die auch von
,» ns hochgeschätzte Kraft wurde nach Bonn berufen ; von
mns wurde sie nicht zurückgesetzt . Die Ernennung
Beyerles konnte deshalb für einen bestimmten Lehrstuhl
nicht in Frage kommen , weil der Lehraustrag ein anderer
ist, als den Beyerle ausfüllen würde . Gegen Professor
Hoche vorzugehen , habe ich ^

weder das Recht , noch die
Lust . Ick muß ihn aber in Schutz nehnien gegen die be »
leidigenden Aeußeruugen Spangs . (Zustimmung bei bei »
Natl . ) Der Vorwurf der Soldatenspielerei trifft die
jetzige Einrichtung der Jttgeudwehr nicht . Die Mittel
.für die Jugendpflege sind vorerst ausreichend .

Die Aussprache über den Budgettitel ist damit be¬
endet . In persönlichen Bemerkungen erklärt zunächst

Abg . Spang ( Ztr .) gegen Rebmann , daß er nicht be¬
rufen sei zum Sittenrichter , unb lvenn er seinen Beruf
herabsetzen wolle dnrch seine Bemerkung von den Hörner -
trägen » und Ringelschwänzen , so bemerke « r , daß diese

-Tiere zurzeit in höherem Kurse stehen und zum Durch »
rollten mehr beitragen als die ganze Vaterlandspartei .

Abg . Weih ( Ztr . ) erklärt , er habe den Professoren
-nicht nachsagen wollen , daß sie ihre militärische Pflicht
nicht getan ; er wolle auch ihren guten Willen nicht be»

/streiten , aber dem Volke stehen sie doch viel zu fern . An
Professor Beyerle habe er gedacht ; er ist jetzt schon an der
Dritten Universität und wurde von seinem Lehrer als
jder geeignetste Nachfolger für ihn bezeichnet . Da sei eS
fcotfi merkwürdig , daß er bei unS nicht ankomme .

Mg . Rebmann ( natl .) : Er habe Spang nicht beleidi -
gen wollen .

Abg . Gerber (natl .) macht ebenfalls persönliche Be-
/ nerkungen .

Ii » der E i u z e l b e r a t u n g bemerkt Abg . Köhler
^Ztr . ) zum Titel Hochschulen, er vermisse die iu » Etat vor -
geschriebene Aufstellung über die Vermögensverwaltung
der Hochschulen . Tunlichste Sparsamkeit ist bier dringend
nötig ! Die Forderungen der Professoren sind nicht im -
mer so dringend und sollen streng geprüft werden .
Die Steuergroschen kommen nicht aus dem Ueberfluß
des Volkes , sondern müsse » abgespart werden .

Abg . Reinhardt ( Ztr . ) : Am meisten in Anspruch ge¬
nommen ist die pbhchiatrische Klinik in Freiburg . Die
Wärter haben hier ernste Wünsche bezüglich der An »
stellung , die er der Regierung empfehlen möchte .

Dasselbe »ut Abg . Rösch ( Soz . ) für Heide » «rz «
Wärter .

Mg . Rockel (Ztr . ) : Zu wünschen wäre , . daß die
neue prolkisorisebe Schulordnung für die humanistischen
Mittelschulen auch für die Zeit nach dem Kriege gelten
sollte . Bezüglich der Lehrbücher an Realanstalten be-
schließt die Lehrerkonserenz . Dadurch sind die Bücher
im Lande sehr verschieden . DaL verursacht «»ich un¬
nötige Ausgaben nameutlich für Eltern mit mehrern Kin -
dern . Hier sollte mehr gespart werden .

Abg . Herbster ( natl . ) äußert sich zur Frage einer
Vollrealschule in Schopfheim . Von Konstanz bis Frei -
bürg besteht keine solche. Die Kinder gehen deshalb viel -
fach nach Basel . Viele Praktikanten werden nach ihrem
Kriegsdienst keine Aussicht auf Anstellung haben . Eine
Besserung ihrer Loge ist notwendig .

Abg . Stockinger (Soz . ) tritt für die Wünsche der
Städte bezüglich der Lehranstalten ein . . ES handelt sich
um einen Betrag von über einer Virrtelmillion . Die

^ Berechtigung zum Einjährigen hat eine platte Mittel --
Mäßigkeit hervorgerufen .

Die Abgg . Riisch ( Soz . ) . Ri -igwalb (natl . ) , Ranschbach
( R . Vgg . ) äußern lokale Wünsche bezüglich des Ausbaus
von Realschulen in Vollanstalten .

Abg . Wiedeiiia » » (Ztr . ) bittet , die Ersparnisse , an den
Gehalten der Professoren an Realschulen in den großen
Städten , diesen zu überlassen und betont , was die Städte
sonst für die Schulen tun .

Abg . Reinhardt (Ztr . ) : Mehr als je ist die Leutenot ans
dem Lande zu beklagen . Zu bedauern sei , daß die Kreis -
schnlämter in der Beurlaubung der zwei letzten Jahr -
gärige nicht .gleich vorgehen . Man sollte namentlich im
Schwarzwald in möglichst weitem Umfang Beurlaubungen
für die Landwirtschaft gewähren .

Abg . Albietz ( Ztr . ) bittet , die Beamten der Kreis »
fchulämter ebenso zu stellen , wie die an Mittelschulen .

Abg . Geist (Soz . ) fragt , ob alles geschehe !» ist, um die
Rückberufung der älteren Lehrer in unsere Schule zu er -
reichen . Der Wert der Volksschule ist jetzt im Kriege
am besten zum Ausdruck gekommen . Ziehe man daraus
die Lehre auch für die Zukunft im Ausbau ter Schul¬
bildung !

Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung und Etat des
Großh . Ministeriums der Justiz und de? Auswärtigen .

Schluß nach 1 Uhr .
»

5 #
: : : Karlsruhe , 24 . Jan . In der Zweiten Kammer

hat gestern die Fraktion der Fortschrittlichen Volksparlei
einen Antrag eingebracht , die. Regierung zu ersuchen , bei
den zuständigen Reichsstcllen energisch dafür einzutreten ,
daß bei der Beratung der abzuschließenden Handelsver -
träge außer den Vertretern der Landwirtschaft , des Hand -
»oerks und Handels auch solche der Konsumenten beige -
zogen werden . — Ferner sind von Mitgliedern der Zen -
trumsfraktion drei Interpellationen eingegangen , die
erste betr . die Preisunterschiede zwischen Erzeugerpreis
und Verbraucherpreis bei Branntwein und die Abliefe -
rung der Kupferbrennkessel . Die beiden anderen In -
terpellationen betr . die durch Beschränkung des Tabak -
rohmaterialS hervorgerufene ArbeitSeinschränkung der
Tabakarbeiterschaft .

5 )

Chronik.
fius ßüJCfU

Hcidelbcrg, 23 . Jan . Herr Kurt Fi s che r, zu¬
letzt an der Magdeburger Zeitung und früher an der
Konstanzer Zeitung tätig , hat heute die Haupt -
schriftleituug der H e i d c I b c r Z e i t u n g über-
nommen.

Stockach . 22 . Jan . Die Städte Engen , Stockach ,
Radolfzell , Pfullendorf und Ueberliugen protestie -
reu gemeinsam gegen die Zerreißung der Be -
z i r k s e i n t e i l u n g , wie sie von Singen in einer
Landtags - Eingabe um Errichtung eines Amtsgerich »
teL in Singen empfahlen wird .

Pfullendorf , 22 . Jan . Tie Bürgermeisterämter des
Bezirks Pfullendorf haben telegraphifch Protest bei
den Ständekammern gegen die von Singen beantragte
Aufhebung des hiesigen Amtsgerichts erhoben .

Ktts anderen ösutsthsn Msaten .
Berlin , 23 . Jan . (W .T .B . ) Der Reichskanzler

hat den Vorsitz des Re 'chsausschusses für die deutsche
F a s e r e i st o f f a u S st e l l u ri g übernommen .

) * ( —

Karlsruhe , 24 . Januar 1öl8 .
3 Der OrtÄimsschuß Karlsruh « der Arbeitsgemein »

schast kaufmännischer Verbände hielt letzten Mittwoch
seine erste öffentliche Versammlung ab . Herr Baßler
hieß die Abgeordneten Krauth und Odenwald willkommen
und gedachte in herzlichen Worten der draußen im Felde
Stehenden und derjenigen , die ihr Höchstes für daö Va -
terland dahingegeben haben . Alsdann führte Herr
Schäfer vom Deutfch -nationalen Handlungsgehilfen -
Verband etwa folgendes aus : Die kaufmännischen An -
gestellten hnben bei Kriegsausbruch besonders schwer in¬
folge Gehaltskürzungen und Kündigungen zu leiden ge-
habt . Leider ist ihnen bis heute dafür kein Entgegen -
kommen gezeigt worden . Während die Arbeiterschaft
infolge ihres Druckes gewaltige Aufbesserunge »» zu ver -
zeichnen hat , finden die kaufmännischen Angestellten für
ihre verhältnismäßig sehr bescheidene »» Forderungen
wenig Verständnis . Selbst die Kriegsindustrie , die
ganz gewaltige Verdienste zu verzeichnen hat , gewährt
ihren kaufmännischen Angestellten keine den heutigen
Verhältnissen entsprechenden Vergütungen . Die kauf¬
männischen Vereine und Verbände haben sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , der heute etwa
600 000 Mitglieder angehören . Der hiesige OrtSauS -
schliß stellt in den EinberufungS - und Schlichtungsaus -
ichuß Herrn Baßler vom kaufmännischen Verein Fide -
litas , in den FeststelluugSausschutz die Herren Schneider
und Engelhordt vom D . H . V . Als eine der wichtigsten
Aufgabelt betrachtete der Ortsaälsfchuß die Regelung der
Gehaltsfrage . Es wurde im Dezember an sämtliche hie -
sigen Firmen eine Denkschrift versandt , in welcher ent -
sprechende Zuschläge zu den Mindestsätzen verlangt wer »
de» . Die Behörden wurden ersucht , an Firmen , welche
die Mindestgehälter mit entsprechenden Zuschlägen i»icht
bewilligen , keine Lieferungen zu vergeben . An den Land -
tag wurde ebenfalls eine entsprechende Eingabe gerichtet .
Sehr bedauert wurde es , daß sich der Bund Badischer
Detaillistenvereine ablehnend verhält , umsomehr als
die Mindestgehälter als sehr angemessen betrachtet wer -
den können und die angeführten Gegengründe als völlig

haltlos zu bezeichnen find . Der Ortsausschuß wird die

Gehaltssraae weiterhin energisch verfechten und wenn

nötig in einer größeren öffentlichen Versammlung noch¬
mals eingehend behandeln . Unterm 17 . September
wurde eine Eingabe betr . Schwerarbeiterzulage an Gr .
Ministerium des Innern gerichtet , die zedoch ablehnend
befchieden wurde . . Zur durchgehenden Arbeitszeit wurde

öfters Stellung genommen . Die badifchen ^ Landstande
wurde »» ersucht , dafür einzutreten , daß die Handels -

angestellten in der Ersten Kamuier einen Sitz erhalten .
Sehr bedauert w»irde es , daß trotz des Burgfriedens ein
heftiger Kampf zwischen den Ortskrankenkassen und den
Ersntzkassen tobt . Auch sind gewisse Häude am Werk,
um die Reichsversicherung mit der Jnvalidenveytche -

rung zu verschmelzen . Es wurden die großen Leistungen
und Vorzüge der Reichsversicherung ausführlich geschil-
dert . Herr Schäfer führte dann ausführlich die vielen
Aufgaben und Wünsche der Verbände an , unter anderem ,
die Entlassung . Stellenvermittlung , Versorgung , Ent -
schädigung der Kriegsteilnehmer . Ferner Regeiuitg des
Lehrlingswesens , Privathandelsschulen , Arbeitszeit ,
Sonntagsruhe usw . Reicher Beifall belohnte die Aus -
führungen des Redners . Der Vortrag bewies , wie not -
wendig eine straffe Organisation a »lch für den uriselb -
ständigen Kaufmnnnsstand notwendig ist . In der Aus¬
sprache sagteu die Herren Abgeordneten Odenwald und
Krauth die Unterstützung der Wünsche ^ seitens ihrer
Parteien z»t und richteten an die Anivesenden die Mah -
nung , sich zu organisieren , soweit dies noch nicht ge»
schehei» ist, um die angestrebten Ziele zu erreichen . Herr
B a ß l e r schloß die anregend verlaufene Versammlung ,
welche einen tiefen Eindruck in die derzeitigen , nicht
gerade gut zu -»ennenden Verhältnisse des Handlungs -
gehilfenstandes bot .

Na . Erträgnisse der werbenden Anlagen der Stadt .
Die sogenannten werbenden Anlagen der Stadt ,
das Gaswerk , Wasserwerk und Elektrizi¬
tätswerk konnten trotz der erhöhten Betriebsschwierig -
keiten auch im abgelaufenen Jahre 1917 ganz a i» s e h n -
liche Beträge a n die Stadthauptkasse ab -
liefern . So betrug die Ablieferung bei »n Gaswerk ein -
schließlich des Beitrags für Verzinsung und Tilgung deS
Anlagekapitals 000 468 Mk . , beim Wasserwerk 814 787 Mk .,
und beim Elektrizitätswerk 618 665 Mk . Gegenüber dem
Voranschlag eraab sich beim Gaswerk ein Mehrbetrag
von L0 305 Mk . , beim Wasserwerk ein solcher von
112 233 Mk . Nur beim Elektrizitätswerk blieb die Ab -
lieferung um 30 815 Mk . hinter dem Voranschlag zurück .
Trotz dieser Mindereinnahme belauft sich die Mehrabliefe -
rung der Werke auf 172 023 Mk . Der Ausfall der
80 515 Mk . beim Elektrizitätswerk ist übrigens keine tat -
sächliche, sondern nur eine rechnungsmäßige Minder -
einnähme . Sie ist nämlich darauf zurückzufiihren . daß
beim diesjährigen Rechnungsabschluß größere Aus¬
stände noch nicht bezahlt waren . Die Ausstände von
Behörden allein beliefen sich auf 103 000 Mk ., eine an -
sehnliche Summe , die bei rechtzeitiger Bezahlung auch die
Ablieferung des Elektrizitätswerks günstiger gestaltet
hätte . Diese Ausstände werden sich im Rechnungsergeb -
nis des Jahres 1918 günstig fühlbar machen . Die Ver ^
zinsung und Tilgung des Anlagekapitals bei den drei
Werken zusammen beansprucht die Summe von
1 098 651 Mk . Die Barablieferung der drei Werke mit
2 333 921 Mk . ist die größte , die seit Bestehen der Werke
an die Stadthauptkasse vollzogen wurde .

Liederabend des Deutschen Kriegsmännerchors
Laou . Der an der ganzen Westfront bekannte , von Pro -
fessor Dr . Fritz Stein gegründete Kriegschor hat soeben
aaus einer Konzertreise durch die Großstädte Westdeutsch -
lands ganz außerordentliche Erfolge errungen ; so sang
er in Hannover im a »lsverkauften Kuppelsaal der Stadt¬
halle vor 4000 Zuhörern , in Düsseldorf in einem Kirchen -
konzert und in einem vaterländischen Abend vor jeweils
3000 Hörern und in diesen beiden Städten sowohl , wie
in Duisburg . Krefeld , Hildesheim , Köln usw . stellte die
musikalische Fachkritik übereinstimmend die geradezu glän -
zenden , in klanglicher und musikalischer Kultur nicht zu
übertreffenden Leistungeis des Chores fest . Im benach -
barte » Heidelberg wirkte der Ehor , nachdem , er bereits
am Sonntag dort ein Kirchenkonzert veranstaltet hatte ,
am Montag im überfüllten Bachvereinskonzert mit sol-
chem Erfolg mit , daß er für Heidelberg auf Donners -
tag , den 24 . Januar , einen zweiten , bereits ebenfalls nahe -
zu ausverkauften Liederabend ansetzen »nußte . So steht
zu erwarten , daß der durch viele hunderte von geistlichen
und weltliche !» Konzerten in der ganzen Armee populär
gewordene Chor auch bei seinem Auftreten in Karlsruhe
am Freitag , den 25 . Januar , abends halb 8 Uhr im
Museum Interesse beim Karlsruher musikfreudigem
Publikum finden wird . — Karten zu Mk . 3 , 2 , 1 sind
zu haben in der Musikalierihandlung Fritz Müller , Kai -
serstraße . Ecke Waldstraße , und an der Abendkasse .

*

politische Nachrichten.
Berlin , 23 . Jan . (W .T .B .) Zu Ehre» der hier

anwesenden türkischen Stnatsmänner gab
der Staatssekretär des Auswärtigen Amts von
K ü h l m a u n ein glänzend verlaufenes Festessen
in den Räumen des Hotel Esplanade .

v . Kühlmanns Initiative in der Aalandsfrage .
Stockholm. 21 . Jan . (W .T .B .) Zu Staats -

sekretärs von Kühlmanns Initiative
in der A a l a n d s s r n g e schreibt Nya Dagligt Alle-
hartda : „Dieser Schritt von Kutscher Seite ist , soweit
wir sehen können, sehr berechtigt , wie auch
von unserer Seite aus ein überaus glücklicher diplo»
matischer Zng . Seitdem England durch seine
Mithilfe bei der Verletzung des Aalandsvertrages
und jetzt durch seine Weigerung , die Unabhängigkeit
Finnlands anzuerkennen , gezeigt hat , wie sein
Interesse für die Freiheit und die Zukunft der an
der Ostsee lebenden Völker wirklich beschaffen ist , er-
scheint es desto bedeutungsvoller , daß die deutschen
Staatsmänner als die Unterzeichner des Aalands -
Vertrages sich ihrer Rechte besinnen , die sie dazu be-
nützen wollen zu verlangen , daß neue Garantien
Mgen die Befestigung der Inseln geschaffen werden.
Staatssekretär v . Kühlmann hat zweifellos recht ,wenn er annimint , daß der Wunf ch des s ch w e -
dischen Volkes dahin gehe , durch friedliche Ver-
Handlung mit den Uferstaaten der Ostsee baldmöq-
lichst eine L ö s it n g der für Schweden so wichtigen
Fragen zu erzielen . Das schivedische Volk wird mit
arotzer allgemeiner Befriedigung die Aussicht
begrüßen , bei den Verhandlungen über die Aalands -
frage in B r e st » L i t o w s k v e r t r e t e n zu sein .

"
Falsche Gerüchte.

Berlin . 24 . Jan . (W^ .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt unter der Überschrift
„Falsche Gerüchte"

: Wir sind zu der Feststellung
ermächtigt , daß die im Anschluß an einen Artikel
der DeutMn Tageszeitung in der Presse austreten -
den Gerüchte von einem bevorstehenden Rücktritt
des Chefs des Marinekabinetts Admiral v . M ü l I e r
und des Obersthof - und Hausniarschalls Frhr . von
Reischach auf freier Erfindung beruhen.

Kein Zollverein .
Berlin , 24 . Jan . Bezüglich der deutsch - österreichisch ,

ungarischen Wirtschaftsverhandkungen teilt der Ber,
liner Lokalanzeiger mit , daß der u r s p r ü n g l i ch 4
P l a n , eine Lösung der Frage in Form eines Zoll^
Vereins nach dem Vorbilde des früheren deutsche «
Zollvereins herbeizuführen , nunmehr endgA «
tig aufgegeben worden ist.

Pest , 22. Jan . (W.T .B .) Der VolksernährungF .
minister Graf Johann Ha d i k hat sein Entlassungs .
gesuch gegeben . Der König hat es angenommen .

Das Abkommen Hollands mit den Alliierten .
London, 24. Jan . (W .T .B .) _

Das Reutersch«
Büro erfährt bezüglich der Washingtoner Meldung
über die Charterung von über 80 in amerikanischen
Häfen zurückgehaltenen holländischen Dampfern für
die Vereinigten Staaten , daß dieses Abkommen
nur einen Modus vivendi bis zu einen » allgemeinen
Abkommen auf breiterer Grundlage schaffen solle.
Dieses Abkommen sei Gegenstand einer langen Be .
ratnng in London zwischen Vertretern der
Alliierten und der Niederlande ge^vesen und man
hoffe, daß dadurch ein AbkomM- n zwischen den AM-
ierten und Holland erreicht werde . Gemäß diesem
Abkommen, welches jetzt von den verschiedenen be. ,
teiligten Regierungen in Erwägung gezogen werde,
würden Holland Lebensmittel , Rohstoffe
itnd andere Waren gesichert werden , die es in den
Stand setzen würde , seine wichtigeren Industrien
lveiter KU führen .

Fleischlose Tage in England .
London , 25 . Jan . MT .B .) Reuter . Die neu<̂ ,

vom Lebensmittelkontrolleur veröffentlichten Be»
stimmuitgen beschränke !» den Verbrauch von
Fleisch , Brot , Zucker und Fett und schrei »
ben auch zwei fleischlose Tage wöchentlich in Hotels
und Speisehäusern vor . nämlick» Dienstag und Frei -
tag in M 0 n d 0 n, Mittlvock) und Freitag in btt
Provinz .

Madrid , 23 . Jan . (W .T .B . ) Havas . Amtlich
wird bekanntgegeben : Ein Sturm hat die Funken-
anlage des geschützten Kreuzers „Carlos Ouinto "

beschädigt . Eine Sturmflut hat mehrer«
Kanonenboote , darunter das Kanonenboot „Fer¬
nando Cortez " abgetrieben . Die königliche Jach!
„Giralda " wurde ebenfalls beschädigt . Das Torpedo»
boot 16 stieß gegen das Linienschiff „Jaime "

. Beide
Schiffe erlitten Schaden .

Aus den Südtiroler Alpen .
Zürich , 23. Jan . Vom italienischen Kriegsschau,

platz melden die Blätter , daß in den Südtiroler AI»
Pen furchtbarer W i n t e r st u r m herrscht -.
Auf den Bergen ereigneten sich Schneeverwehungen
nnd gefährliche Abbrüche von Schneefeldern .

-)3£ (-

ver österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien , 28. Jan . (W.T .A ) Amtlich wird ver,
lantbart :

Die Lage ist unverändert .
Der Chef des Generalstabs .

_ — .
Auswärtige Gestorbene .

(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser
Rubrik gratis .)

Baden (Lichtental ) : Valentin Huck , 80 I . *
Schmelzen Hof (bei Billigheim ) : Wilhelm Geiger .
4g I . ch Allensbach : Philipp Humburger , Privat .
78 I . ch Konstanz : Frau Luise Zamponi geb . Eble ,
64 I . ch Memprechtshofen : Frau Magdalena
Weiß geb . Hansel (z . „ Grünen Baum ) , 70 I . ch M « n n.
heim : Richard Jakob Ferber , Konditor ; Heinrich
Schwab , Schneidermeister , 68 % I . ; Benedikt Knapp ,
88 I . ; Frau Anna Zollikofer . ch Bruchsal : Frau
Barbara Hoffmann geb . Duttenhofer , 57 I . ch R a st a t t :
Binzens Knapp , Weichenwärter , 38 I . ch Gaggenau :
Heinrich Schmitt , Beamter bei der Firma Th . Berg -
mann , ch St . Georgen ( bei Freiiburg ) : Karl Joses
Liebherr , Privat , 89 I . ch Freiburg (Zähringen ) :
Leopold Steigert . Bahnwart a . D ., 86 I . ch Lahr :-
Maria Theuner , Witwe , geb . Sickinger , 86 I . ch Has -
lach i . K . : Wilhelin Haitz , Privatier , 81 I . ch
Appenweier : Frau Hermann Koch, Witwe , Berta
geb . Sieb , 68 I . ch Mesf « Ihausen : Baribara Zehn -
ter . Alt -Kronenwirtin , 70 I . ch Oberkirnach : Lud -
wig Bächler , Hofbesitzer , 60 I .

ßanöelstei ! .
: : : Vom badischen Tabakmarkt .

Die bis jetzt hereingekommenen Gundi », Hardt - ,
Neckartaler und Oberländer Tabake befriedige »» lt . Südd .
Tabakztg . hinsichtlich der Qualität . Die in der Fermen -
tation befindlichen Rehate , Sandblätter und Tabake ma -
chen sich gut . Die Empfangsschwierigkeiten sind wegen
Mangels an Wagen noch nicht behoben .

Wertvaviere .
Berlin , Lg . Jan . ( W .T .B . ) Börsensti n» mungs -

b i l d . Blieb auch das Geschäft an der Börse infolge der
anhaltenden Zurückhaltung nach wie vor äußerst gering ,
so war doch ein fester Grundton unverkennbar , der »m
Verlaufe etwas deutlicher zum Ausdruck kam . Anfangs
waren , und dies besonders nuf dem Schiffahrtsmarkte ,
leichte Rückgänge in der Mehrzahl , die aber später z»»m
Teil wieder ausgeglichen wurden . Auch Petroleumaktien
waren gebessert . Bei Elberfelder Farben ist ein kurs -
mäßiger Abschlag von 188 Prozent für das Bezugsrecht
zu beachten . Am R e n t e n m a r k t h« t sich nichts wesent -
liches ereig net .

Luftwürme in Karlsruhe .
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

23 . Jan . mittags 2 .26 Uhr 11,3 Grad , nachts 9 .23
Uhr 10,1 Grad ; 24 . Jan . morgens 7 .26 Uhr 7,8 Grad .

Höchste Temperatur am 23 . Januar 11,9 Grad ;
niedrigste in der darauffolgenden Nacht 7,7 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen <nn 24 . Januar 7 .26 Uh-
früh 0,3 Millimeter .

Wasserstand des Rheins am 24 . Januar früh :
« chusterinsel 170, gefallen 10. Kehl 276 , gefallen 1«

Maxau 462 . gefallen 19. Ma nnheim 420 , gefallen 32.

Voraussichtliche Witterung am 25 . Januar : Heiter
oder neblig , etwas kälter .
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